M 5

Kants Moralphilosophie: Zwei Formen der Verpflichtung: 
Rechtspflichten (= vollkommene Pflichten) und Tugendpflichten (= unvollkommene Pflichten)

(Vgl. Kant, GMS, BA 53 -58; MST, A 13ff.)

I.)
Die Begründung von Rechtspflichten:

Der Kategorische Imperativ: Die Grundformel

„Der kategorische Imperativ ist also nur ein einziger und zwar dieser: handle nur nach derjenigen Maxime, durch die [von der] du zugleich wollen kannst, dass sie ein allgemeines Gesetz werde.“

Bsp. einer Maxime: Ich belüge meine Konkurrenten, wenn es mir nützt.

Handlungszweck:_____________________________________________________________________
Mögliche Handlungen:_________________________________________________________________
Verallgemeinerungstest: Kann ich diese Maxime widerspruchsfrei als allgemeingültige denken?

Verallgemeinerung


Aus dem___________zu lügen, entspringt die______________, die _______________zu sagen.


Der _______________________entspricht ein ______________der Mitmenschen darauf, dass 
ich _________________________.

II.)
Die Begründung von Tugendpflichten:

Der Kategorische Imperativ der Tugendlehre: 
Handle nach einer Maxime der Zwecke, die zu haben für jedermann ein allgemeines Gesetz sein kann (vgl. MST, A 30).

Kant nennt zwei Zwecke des menschlichen Handelns, die zugleich Pflicht sind:
Eigene Vollkommenheit, 
d.h. die Selbstkultivierung des Menschen bis hin zu einer Kultivierung seines 

Moralbewusstseins.

Fremde Glückseligkeit, 
d.h. das Wohlergehen anderer soll zum Zweck des eigenen Handelns 
werden. 

Grenze: Die Aufopferung der eigenen Glückseligkeit. (vgl. MST, A 13, A 27)
Bsp. einer Maxime: Ich engagiere mich ehrenamtlich. 
Handlungszweck:____________________________________________________________________
Mögliche Handlungen:________________________________________________________________
Verallgemeinerungstest: Kann ich wollen, dass jeder Mensch nach dieser Maxime handelt?

Wenn ich die Maxime widerspruchsfrei denken und auch wollen kann, dass jeder nach dieser Maxime handelt, dann ist die entsprechende Handlungsweise_________________________________________.

Wenn ich die Handlungsweise nicht als allgemeine Handlungsweise wollen kann, 
dann ist sie__________________________________________________________________________.

Die Maxime kann durch andere Maximen (Bsp.: Ich kümmere mich um meine Großeltern) eingeschränkt werden.

Kants Moralphilosophie: Zwei Formen der Verpflichtung: 
Rechtspflichten (= vollkommene Pflichten) und Tugendpflichten (= unvollkommene Pflichten)

(Vgl. Kant, GMS, BA 53 -58; MST, A 13ff.)

I.)
Die Begründung von Rechtspflichten:

Der Kategorische Imperativ: Die Grundformel

„Der kategorische Imperativ ist also nur ein einziger und zwar dieser: handle nur nach derjenigen Maxime, durch die [von der] du zugleich wollen kannst, dass sie ein allgemeines Gesetz werde.“

Bsp. einer Maxime: Ich belüge meine Konkurrenten, wenn es mir nützt.

Handlungszweck:
Nutzen maximieren
Mögliche Handlungen:
Lügen
Verallgemeinerungstest: Kann ich diese Maxime widerspruchsfrei als allgemeingültige denken?

Verallgemeinerung:


Aus dem Verbot zu lügen, entspringt die Pflicht, die Wahrheit zu sagen.


Der Pflicht zur Wahrheit entspricht ein Recht der Mitmenschen darauf, dass ich die Wahrheit 
sage.

II.)
Die Begründung von Tugendpflichten:

Der Kategorische Imperativ der Tugendlehre: 
Handle nach einer Maxime der Zwecke, die zu haben für jedermann ein allgemeines Gesetz sein kann (vgl. MST, A 30).

Kant nennt zwei Zwecke des menschlichen Handelns, die zugleich Pflicht sind:
Eigene Vollkommenheit, 
d.h. die Selbstkultivierung des Menschen bis hin zu einer Kultivierung seines 

Moralbewusstseins.

Fremde Glückseligkeit, 
d.h. das Wohlergehen anderer soll zum Zweck des eigenen Handelns 
werden. 

Grenze: Die Aufopferung der eigenen Glückseligkeit. (vgl. MST, A 13, A 27)
Bsp. einer Maxime: Ich engagiere mich ehrenamtlich. 
Handlungszweck: Mitmenschen helfen, gesellschaftliche Anerkennung, ...
Mögliche Handlungen: im Altersheim vorlesen, Nachbarkinder betreuen, ...
Verallgemeinerungstest: Kann ich wollen, dass jeder Mensch nach dieser Maxime handelt?

Wenn ich die Maxime widerspruchsfrei denken und auch wollen kann, dass jeder nach dieser Maxime handelt, dann ist die entsprechende Handlungsweise moralisch richtig.

Wenn ich die Handlungsweise nicht als allgemeine Handlungsweise wollen kann, 
dann ist sie moralisch falsch und verboten.

Die Maxime kann durch andere Maximen (Bsp.: Ich kümmere mich um meine Großeltern) eingeschränkt werden.

I.)
Die Begründung von Rechtspflichten:

Der Kategorische Imperativ: Die Grundformel

„Der kategorische Imperativ ist also nur ein einziger und zwar dieser: handle nur nach derjenigen Maxime, durch die [von der] du zugleich wollen kannst, dass sie ein allgemeines Gesetz werde.“

Bsp. einer Maxime: Ich belüge meine Konkurrenten, wenn es mir nützt.

Handlungszweck:_____________________________________________________________________
Mögliche Handlungen:_________________________________________________________________
Verallgemeinerungstest: Kann ich diese Maxime widerspruchsfrei als allgemeingültige denken?
Verallgemeinerung

Aus dem___________zu lügen, entspringt die______________, die _______________zu sagen.

Der _______________________entspricht ein ______________der Mitmenschen darauf, dass 
ich _________________________.

II.)
Die Begründung von Tugendpflichten:

Der Kategorische Imperativ der Tugendlehre: 
Handle nach einer Maxime der Zwecke, die zu haben für jedermann ein allgemeines Gesetz sein kann (vgl. MST, A 30).

Kant nennt zwei Zwecke des menschlichen Handelns, die zugleich Pflicht sind:
Eigene Vollkommenheit, 
d.h. die Selbstkultivierung des Menschen bis hin zu einer Kultivierung seines Moralbewusstseins.

Fremde Glückseligkeit, 
d.h. das Wohlergehen anderer soll 
zum Zweck des eigenen Handelns werden. 

Grenze: Die Aufopferung der eigenen 

Glückseligkeit. (vgl. MST, A 13, A 27)

Bsp. einer Maxime: Ich engagiere mich ehrenamtlich.
Handlungszweck:____________________________________________________________________
Mögliche Handlungen:_________________________________

____________________________________________________

Verallgemeinerungstest: Kann ich wollen, dass jeder Mensch nach dieser Maxime handelt?

Wenn ich die Maxime widerspruchsfrei denken und auch wollen kann, dass jeder nach dieser Maxime handelt, dann ist die entsprechende Handlungsweise__________________. Wenn ich die Handlungsweise nicht als allgemeine Handlungsweise wollen kann, dann ist sie______________________________________

Zwei Formen der Verpflichtung:

1.)
Ich engagiere mich ehrenamtlich.

Kann ich wollen, dass jeder Mensch nach dieser Maxime handelt?
Wenn ja ( 
die Handlungsweise ist moralisch richtig


= Unvollkommene Pflicht bzw. Tugendpflicht

Wenn nein ( 
Handlungsweise ist moralisch falsch 





bzw. verboten.
2.)
Ich belüge meine Konkurrenten, wenn es mir nützt.

Kann ich diese Maxime widerspruchsfrei als allgemeingültige denken?
Die Verallgemeinerung dieser Maxime ist selbstwidersprüchlich.
Aus dem Verbot zu lügen, entspringt die Pflicht, die Wahrheit zu sagen. 
Der Pflicht zur Wahrheit entspricht ein Recht der Mitmenschen darauf, dass ich die Wahrheit sage.

( Vollkommene Pflicht bzw. Rechtspflicht
